
Aspekte kırchlicher Menschenrechtsarbeit
In ıttel- und Usteuropa

Vorbemerkungen
1) Wenn ın den nachfolgenden Ausführungen VO  — den Kırchen In Miıttel- und

ÖOÖsteuropa die ede Ist, dann sınd mıt Kırchen dıe protestantischen gemeınnt, un:
Maittel- und ÖOsteuropa steht stellvertretend für einen geographischen Raum, der

polıtisch, wirtschaftlıch und kulturell gesehen ganz erhebliche Unterschiede
aufwelst. Bel dıfferenzlerter Betrachtung könnte In Ländergruppen, 7. B Baltı-
kum, Rußland, Mitteleuropa und Balkan, untergliedert werden: Es lheße sıch aber
auch denken, dıe Staaten Jeweıls nach ihrer schon erreichten Nähe oder noch VOI-

handenen Ferne ZUT Demokratıie zusammenzufassen. Legt I1a eın Olches Ord-
Nungspr1inzıp zugrunde, dann würden beispielsweıse ngarn, Polen und Ischechien

den Ländern mıt funktionıerender echtsstaatlichkeit gehören, während, WIe-
derum in Auswahl, dıe Ukraine, Moldova und das Baltıkum den Staaten zäh-
len wären, dıe dıe Eınführung der Demokratie ‚.WaTl angekündıgt bzw. rechtsstaat-
lıchen Grundsätzen entsprechende Verfassungsnormen eingeführt haben, dıe jedoch
1n der Realıtät nach WIE VOT menschenrechtsverletzend agleren. Schließlich g1bt
Gebiete, ıIn enen. WI1Ie 1m rTruheren Jugoslawıien un:! anderswo der Fall, Krıeg oder
kriıegsähnlıche Zustände herrschen, also dıe Verwirklichung bzw. Etablierung
VOI Demokratie nıcht denken ist

2) Die hler gebotene Zusammenstellung VO:  >; spekten 1st unvollständıg. S1e VCI-

sucht also NIC. umfassend, gal erschöpfend das TIThema abzuhandeln. Sie begreıift
sich vielmehr als Eınstieg, als ıne Sammlung VOoN Gedanken, der Korrektur bedürtf-
t1g und für Ergänzungen offen (s 3a)

Darüber hiınaus unterliegt dieser Gesprächsbeıltrag weılteren Begrenzungen
a) Zunächst un! VOTI allem stammt VON einem Westeuropäer, könnte folglıch

als Einmischung, Besserwissere1l oder paternalıstisches Dreinreden miıilßverstanden
werden. So ist 8 aber nıcht gemeınt, ondern ist gedacht als Eiınladung ZU Dia-
10g, vorrangig gerichtet dıe Kırchen ın Miıttel- und ÖOsteuropa, und ß 1st geprägt
VO  — der Überzeugung, da Probleme o1bt, WIE dıe In ede stehenden, dıe 1Ur

gemeiınsam angepackt werden können.
Kr konzentriert sıch auf das, Was ın und durch Kırchen werden kann ZUT

Beförderung der Menschenrechte 1m ehemals sowJetischen Herrschaftsbereich Das
schlıeßt nıcht AdUus (S 11), macht gelegentlich sogar erforderlich, daß dabe!1l
Kooperationen mıt Gruppen un: nıcht-staatlıchen Organısationen kommt, die
außerhalb VO  — Kırchen angesiedelt sınd, aber gleiche oder doch äahnlıche Ziele VCI-

folgen.
Dieser Gesprächsbeıitrag stellt die rechtlichen Möglıchkeıten ın den Vorder-

grund, VOT allem dıe aus internatıonalen Abkommen un: Verabredungen sich CTZC-
benden Menschenrechte Ssind jedoch nıcht eindimens1ıonal angelegt und verstehbar.
Das heißt, dıe Juristische Seılite deckt 1Ur einen, wenngleich bedeutenden Teilbereich
ab. Ohne aktıve Öffentlichkeitsarbeit, ein posiıtives gesellschaftlıches Klıma und

dıes VOT em eine umfassende Menschenrechtserziehung ist 6S Akzeptanz,
Wırksamwerden, Entfaltung und Schutz der Menschenrechte schlecht bestellt
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Informationsvermittlung
4) Menschenrechtsarbeit iın jenem eingegrenzten Sinn in Miıttel- un ÖOsteuropa

Ird einsetzen mMuUssen mıiıt solıder Information: Was ste in
der Schlußakte VO  a Helsinkı und in den Folgetexten
der Europäischen Menschenrechts-Konvention
den relevanten UN-Dokumenten?

Solche Informationsvermittlung ırd sich nıcht auf die schiere Zusammenstel-
lung der einschlägigen Jextpassagen beschränken können Sıe wırd zugleich ıIn
aufbereıteter Orm Auskunft geben mussen ‚a darüber:

a) Welche der In rage kommenden internationalen Abkommen und Absiıchts-
erklärungen OSZE!) hat der Onkrete aa unterzeichnet und ıIn Tra
gesetz'
Was bedeutet das materiell-rechtlich?

C) Welche Instrumente enthalten diese exte, menschenrechtliche Fragen quf-
greifen können?
Wer ist dazu berechtigt?

e) Wıe sehen dıe dazugehöriıgen Verfahren aus’?
Welche Effizienz haben s1e?

g) Wiıe lange dauern si1e?
Miıt welchen Kosten sınd s1ıe verbunden?

1) Welche Beteiligung ist für Nıcht-Regierungs-Organisationen (NROs) VOI-

gesehen?
6) Das sınd beıleibe keine 11UT technıschen oder formalen und auch eıne 1Ur Jur1-

stischen Z/ugänge Zu IThema Menschenrechte haben eben auch immer Sanz
wesentlich iun mıt standard setting, Nachlesbarkeıt, Durchsetzbarkeit und Eın-
klagbarkeıt.

Den Informationen über den internationalen Menschenrechtsschutz ist dıe
Seite stellen, WIeEe 1Im Jeweıls eigenen aa umgesetzt wurde/wird un! WIe dort
In menschenrechtlicher Hınsıcht die Verfassungs- un Gesetzeslage ist aliur ein
Daar herausgegriffene Beıispiele:

a) Ist dıe Todesstrafe abgeschafft, ırd S1e wenigstens nıcht mehr vollzogen?
CHhbt Kriegsdienstverweigerung?

@) Ist dıe Staat-Kırche-Irennung wirklıch durchgeführt?
Besteht tatsächliıch Religionsfreiheit?

e) Werden dıe Grundrechte wırksam garantıert?
Nıcht zuletzt geht bel der Informationsvermittlung auch darum, Geschichte,

heutige Arbeıtsweise un! gegenwärtige Aufgabenstellungen des VO  —; der Konferenz
Europäischer Kırchen VO Natıonalra: der Kırchen Jesu Christı ın den USA

un! VO Kanadıschen Kırchenrat seıt Anfang der achtziger
Jahre gemeınsam getiragenen Kırchlichen enschenrechtsprogramms ıIn ein1gen
Fällen wleder, ın anderen erstmalıg darzustellen Der Eindruck ist nıcht ganz VO  —
der Hand weısen, als wülßten dıe Kırchen In Miıttel- un: Östeuropa er niıcht
1Ur s1e) entschıeden weni1g über dieses TOgramm, mıt der Folge, daß S1e siıch sel-
9158 kaum bedienen (s 11 e)
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TE Keıine Nullpunktsituation
9) Was Training für menschenrechtliche Arbeıt und deren Vernetzung ın Miıttel-

un! Osteuropa anbelangt, geschieht bereıts mıiıt und ohne kırchliche Beteilı-
SUuNsg ein1ges, etwa:

a) Die KEK hat, In Zusammenarbeıiıt mıt dem Miıttelöstlıchen Kırchenrat
(MECC), 1993 auf Zypern ein entsprechendes und durchaus erfolgreich SCWESCHNECS
Seminar für Rechtsanwälte und Rıchter durchgeführt; 1n diıesem Jahr soll ein solches
auf Eiınladung des MECC stattfiinden Für 1995 hat der Zentralausschuß der KEK
beschlossen, dalß eın vergleichbares Trainingsseminar in Osteuropa ‚.Wal durchaus
In ihrem Namen veranstaltet werden soll, für dıe Durchführung jedoch dıe Koopera-
tiıon mıt einer Mitgliedskirche oder mıiıt einer anderen Eıinriıchtung suchen ist

Im September 1994 hat ın Norwegen ıne ‚W B-Konsultatıon der Führungs-
kräfte der lutherischen Kırchen In den baltıschen Staaten stattgefunden. In dem
Kommuni1ique darüber ste. LL lesen, daß die Kırchen dort ‚durch den Ruf des
Evangelıums die Verantwortung haben), siıch für die I1 Gesellschaft und
das Volk, unter dem S$1e€  66 leben ‚„„und ihren Diıenst““ ausüben, „einzusetzen‘‘. Dazu
gehören ın besonderer Weise:

‚„Entwicklung und Förderung eines AaNgCMESSCHNECN Verständnisses VO  en Miınder-
heıten un ihren legıtımen Erwartungen‘“‘‘

„Zurüstung Bewußtseıin, Verantwortung un! Versöhnung In der Gesell-

„„Zusammenarbeıt mıt Regieruhgsorganisationen und nichtstaatlichen Organı-
satıonen auf verschiedenen Ebenen lokal, regional und international““.

C) Vom November bıs Dezember 1995 ırd dıe KEK, in Zusammenarbeit
mıiıt der ELKD, in Viılemow (Ischechische Republık) einen Workshop durchführen,
der sıch VOT allem konzentrieren wird auf den Beıtrag der Kirchen 1ın den Vichygrad-
Staaten ZUT Förderung des Demokratisierungsprozesses SOWIE ZUr Entwicklung eines
demokratischen OS und demokratischer Institutionen ın Jjenen Ländern; ıhm sol-
len weıtere folgen, eiwa für die Bereiche Baltıkum Südeuropa.

Amnesty international hat eın enschenrechtserziehungsprojekt für dıe LÄn-
der (Ost- und Mitteleuropas erarbeıtet, dessen strategisches 1el Ist, Bedingungen

schaffen, durch dıe dıie Menschenrechtserziehung In Ost- und Miıtteleuropa SOWI1eEe
In den Ländern der ehemaligen verbreitet und systematısıert ırd und VOT
em als tragfähiges odell verankert werden kann. Das soll durch Wel Methoden
erreicht werden: Durch dıe Zusammenstellung elines umfassenden Materılalıenpakets
ZUT Menschenrechtserziehung un: durch dıe Ausbildung VO  —; ‚„„Iraınern“‘ in reg10na-
len und Okalen Workshops. Durch ine entsprechende Nachbereitung dieser Work-
sShops soll sıchergestellt werden, daß die Materıalıen richtig angewandt werden und
ein Netz VON ‚„„Trainern‘“‘ ın den einzelnen Ländern aufgebaut ırd.

Das in Warschau angesiedelte Uro der OSZE für demokratische Institutionen
un: Menschenrechte unterhält eın eigenes „Programme of Co-ordinated Support
for Recently Admiıtted Partıcıpating States‘‘, Was ıne Fülle VO  — Unterstützungs-
möglıchkeıten (Wahlbeobachtung, Besuche VOT Ort, Semiminare USW.) einschließt.
Weıterhıin gehört zentral den Au{fgaben dieses Büros, jenen Staaten Hılfe beım
Aufbau demokratischer Eınriıchtungen, VO  — Institutionen ZUuU Schutz der Men-
schenrechte und VO  — Rechtsstaatlichkeit geben.

378



ırche als NRO

10) Im Gesamtzusammenhang menschenrechtlicher Arbeıt werden dıe mıiıttel-
und osteuropäischen Kirchen lernen müssen, sich als NROs begreifen und eINZU-
bringen. Das gilt VOI em hinsıchtlich der OSZE Sie hat ıihnen 1992, da hıel s1e
noch KS5ZE, iın Helsinkı 1im Vergleich früher Sanz erheblich erweiıterte
/ugangs- und Beteiligungsmöglichkeiten eingeräumt. Sie ollten 1U  - auch kıirchlich
intens1ıv genutzt werden. Doch das VOIAUS, daß INa weıß, WOaS INan kann, und
WIeE INan 65 iun kann

11) Wo konkret könn(t)en die Kırchen einsetzen? Allgemeın ist agcCIl, daß
da multıiple Strategien geben ıiırd und geben muß. Nıcht jeder kann und mul alles
machen. anches ırd die Kırchenleiıtung anzustoßen aben; anderes kann besser
VO Gruppen werden; un wieder anderes sollte vernünftigerweıise
mıt nicht-kirchlichen Eıinrıchtungen In Angrıiff werden, Was auf be1l-
den Seıiten! dıe Bereitschaft einschlıeßt, eventuell vorhandene Vorurteile über-
prüfen und ggf. abzubauen (s und 9b) Einige wenige Beıispiele sollen BED
strıeren, Was kiırchlicherweise werden könnte

a) Grundsätzlich ollten dıe Kırchen Mut auch kleinen und vergleichsweıse
bescheidenen Schritten aben, wWwenn un solange größere iıhnen (noch) nıcht mMÖßg-
iıch sSınd; auch s1e bringen dıe Menschenrechte und befördern S1€. Die Größe
der Aufgabe und dıe Schwäche der eigenen Kräfte werden zueinander ın einem
Mißverhältnis stehen.

Kirchenzeitungen und kırchliche Gemeindeblätter könnten Menschenrechts-
vorzugswelse nach Themen geordnet, abdrucken, verbunden mıt kurzen und

verständlichen Sachauskünften Fragen, WwW1e si1e, keinestfalls erschöpfend, 5)
aufgelıstet sınd.

C) In manchen Fällen, VOI allem be1l OSZE-Dokumenten, werden die Kırchen be]l
ihren Regierungen anmahnen mussen, daß dıe relevanten Dokumente In dıe Landes-
sprache übertragen, ın ausreichender Stückzahl den Bürgerinnen und Bürgern ZUT

Verfügung gestellt werden und daß diesen das auch bekannt ist
Weıterhin werden dıe Kırchen da, das notwendig ist, hre Regierungen

nachdrücklich befragen müssen, arlu Ss1e bestimmte internationale Menschen-
rechtsübereinkünfte DZwW. In ihnen enthaltene Sonderregelungen (beispielsweise die
Eröffnung VO  am indıvıduellen Klage- oder Beschwerdeverfahren betreffend) noch
immer nıcht unterzeichnet und ın Kraft gesetzt haben, aru dıe Todesstrafe nach
Ww1e VOT besteht, W1€ESO kein Recht auf Kriegsdienstverweigerung g1bt und weshalb
dıe Kırchen un! dıe Religionsgemeinschaften 1m anı nıcht gleichberechtigt siınd.

Die Kırchen ollten die Erfahrungen, Kenntnisse un Verbindungen des 1ITrCN-
lıchen Menschenrechtsprogramms (vgl ausglebig Nnutizen un: dessen Arbeıt

nıcht 1U materıell, ondern ebenso ın der aCcC erkennbar mittragen. Manche
innerstaatlıchen Menschenrechtsprobleme lassen sıch besser mıt selner Hılfe ÖOsen
bzw. mıiıt seiner Hılfe internationalisıeren, Was ab und Konflıkte hantıiıerbarer
macht

Der OSZE-Hochkommissar für natıonale Minderheiten eın wahrlıch aktuelles
Thema 1n (Ost- und Südosteuropa! sollte VON den Kırchen ın seiner Tätigkeıt {af-
kräftig unftferstutz! werden, eiwa durch Benennung VOoONn kundigen Ansprechpartnern
und/oder dadurch, dal} s1e ıhm fundiertes Materı1al dıe Hand geben
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g) Schließlich ollten dıe Kırchen aktıv mitarbeiten 1m bereıts erwähnten War-
schauer OSZE-Büro (s 9d), also dıe VO  — ihm veranstalteten Semiminare und Work-
ShOps besuchen un sich ihnen durch Redebeıträge und schrıftliıche Unterrich-
tungen beteilıgen. Sie sollten aber ebenso dıe anderen Angebote (Information und
Dokumentatıion!) jenes Büros ın Anspruch nehmen und sıch dessen sonstige
Au{fgaben, enen ganz prominent der Mechanısmus der ‚„„‚Menschlichen Dımen-
S10N*‘“ gehört, kümmern.

Menschenrechte und Demokratie

12) Menschenrechtsarbeit, oder äahnlıch VO  - den Kiırchen 1ın Miıttel- und Ost-
CUTODA wahrgenommen, stellt einen wichtigen Beıtrag ZUT Demokratıisierung dieses
Teıls VON kuropa dar. Demokratie un Menschenrechte sınd nıcht 1Ur CN aufeinan-
der bezogen, S1e gehören unauflöslich TI GIT. Die Kardinalfrage für uropa 1St
nıcht Ökonomischer atur, wichtig die Herstellung ungefähr gleicher Lebensver-
hältnısse, die 1L1UT wirtschaftlıch betrachten allerdings unzulässiıg waäre, auf diesem
Kontinent auch 1st Die es entscheidende rage lautet vielmenhr: Wird möglich
SEeIN, IN absehbarer eılt stabile Demokratien IN den Ländern errichten, te früher
zZUum sowjJetischen Einflußbereich gehörten bzw. die UU dem Zerfall der SowJjetunion
hervorgegangen Sind? Und Stabilität bezieht sıch ın dem Zusammenhang auf gefe-
stigte Institutionen WI1e darauf, daß demokratisches Bewußtsein In den Herzen und
ın den Köpfen der enschen seinen festen Platz gefunden hat Daran mıtzuarbeili-
ten, 1st ıne Herausforderung dıe Kırchen und eine Aufgabe, der S1e sich nıcht
entziehen ollten Sie haben sıch große Verdienste erworben, als darum g1Ng, dıe
Schlußakte VO Helsinkı1, die den damalıgen Status QqUO In Europa erträglicher
machen wollte, miıt Augenmaß und Phantasıe In die JTat umzusetzen. Sie sollten sich
also auch daran beteiligen, dıe KSZE-Charta VO  — 1980 SE eın Europa mıiıt
Leben erfüllen und Realıtät werden lassen. Dabe!l könnten S1e sich konzentrie-
ICcH auf Schwerpunkte W1e Minderheiten (Toleranz un Nichtdiskriminierung),
Herrschaft des Rechts, freie Wahlen, freie Medien SOWIE auf dıe menschenrechtliche
Erzıehung der Bürgerinnen und Bürger un! ihre Teilnahme Prozel} des Aufbaus
VOoON partızıpatorischer Demokratie.

Vorhandene Prohleme

13) Was hindert DbZw. Was könnte dıe Kıirchen ın Miıttel- un Osteuropa daran hın-
dern, Menschenrechtsarbeit 1m bisher sk1ı7z7zi1erten Sınn betreiben? Eın Daar Hın-
welse mögen genügen

a) 1C alle diese Kirchen werden davon überzeugt se1n, daß 6S für S1e VON der
bıblıschen Botschaft her geboten ist, sıch für die Menschenrechte einzusetzen, DZw.
da ein derartiges Engagement ZU kırchliıchen Auftrag gehört. Da wırd In dem
einen oder anderen all noch theologısch gearbeıtet werden müuüssen.

Die Kırchen, dıe hiler geht, sind zahlenmäßig kleın, fühlen sich also
chnell überfordert, sehen sıch einflußlos und polıtısch W1e gesellschaftlich margına-
islert; ob die orthodoxen und katholischen Großkirchen ıIn jenem eıl Europas LAaft-
sächlich mehr für die Menschenrechte und damıiıt für den Demokratisierungsprozeß
tun, braucht hiler nıcht weılter vertieft werden; Zweiıfel dürfen angemeldet werden.
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C) Protestantische Kırchen haben, unabhängıg VOIN ihrer numerıschen röße, keın
ungebrochen positives Verhältnis Menschenrechten un ZU!T Demokratıie, wofür

eın Bündel VOoO  —; (Gründen und otlven g1bt (s 13a)
Oft haben dıe Kırchen ın Miıttel- und Osteuropa ihren Platz 1n der

Gesellschaft noch immer nıcht gefunden.
e) Hınzu ommt, dalß S1e ıne knappe Personaldecke haben; Jjemanden für

Menschenrechtsarbeıit abzustellen, ist ın den meılsten Fällen nıcht möglıch; s1e
Jjemandem zusätzlıch seinen schon vorhandenen Pflichten aufzubürden, 1st kaum
zumutbar.

Weıterhin bremsen geringe Finanzmiuittel entsprechende Aktıiıviıtäten. Die eıl-
nahme internationalen Seminaren, Konferenzen, Traınıngsprogrammen kostet
Geld, das vielilac. nıcht oder nıcht ajur vorhanden ist

g) Der kırchliche Alltag ın Miıttel- und Osteuropa 1im Blıck auf den Einsatz
VO  >; ersonen und dıe Verwendung VO  — Fiınanzen eben andere Priorıitäten, und die
en iun mıiıt kaputten Pfarrhausdächern, mıt der ungesicherten Besoldung der
kırchlichen Mitarbeıter, mıiıt der ungewohnten Erteilung VO Relıgionsunterricht
uU.V.a.mm

Die Kirchen ın Osteuropa haben sıch auch VOI den grundstürzenden Ere1gn1s-
secn 1ın kuropa mıiıt den Menschenrechten beschäftigt. Oftmals geschah das ohne
Inanspruchnahme eines menschenrechtlichen Vorzeichens. Insofern g1bt 65

Anknüpfungspunkte. Wo jedoch eiIn derartıger ezug eXpressI1s verbıis vorhanden
WAäl, ste olches Engagement, das 1m Regelfall auf der kırchenleitenden Ebene
angesiedelt WAäl, heute zumiıindest unter dem erdac der Anpassung den damalı-
SCH Machtapparat und der unziemlichen, e1l willfährigen Zusammenarbeıt mıt
ıhm Dieses Problem 1st bislang VON denen, dıe besonders angeht un dıe VO ıhm
VOT em betroffen sınd, kaum ANgCgAaANgCH worden.

VII. Unser Beıtrag
14) Angesichts des bisher Ausgeführten stellt sıch dıe rage Was können WIT, ll

CN 1m Bereich der Evangelıschen Kırche 1n Deutschland, tun? Vorläufige
Antwortrichtungen se]len benannt:

a) Wır können prımär Vermittlung dieser Erfahrungen anbıeten In orm VO

ITramımng bezüglich Sensıbiılısıerung für Menschenrechtsarbeıit aru die über-
lebenswichtig 1st und WIT können Informationen (im Sıinne Vo  — I1) bereıtstellen

Das sollte aber geschehen, dalß entweder schon vorhandene Multiplıkatoren
in den mıiıttel- un! osteuropäischen Kırchen genutzt oder aber welche geschaffen
werden.

C) Wır sollen derle!1 VO  ; Anfang ökumenisch anlegen, W1e das bel dem 1ın 11 C)
genannten Workshop der ;all ist Und WIT ollten vorrangıg dıe Jüngeren Leute
in jenen Kırchen herangehen un! das dortige kırchliche Establiıshment entlasten

iıne wichtige Funktion könnten Ruheständler (Laien!) auf UNseTIeET Seıite
aben, dıe In der Menschenrechtsarbeıt bewandert sınd, die eıt aben, und dıe
bereıt wären, für ıne begrenzte Anzahl VO  — Monaten er nıcht Nnapp emes-
sen sich für ıne solche Aufgabe in Pflicht nehmen lassen beı Übernahme der
€e1se- un! Aufenthaltskosten).
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e) ıne mindestens gleichwertige Rolle omm der Sicherstellung VO  — Anschub-
iinanzıerungen durch Uu1ls für derle1 Projekte Zu denken 1st einen bestimmten
Prozentsatz des Mittelaufkommens für ‚„Hoffnung für Osteuropa““. Z7u prüfen ist
fernerhin, ob nıcht Gielder des Kırchlichen Entwicklungsdienstes dafür bekom-
iInen Sind; dıe orge, dıe deutsche Wiedervereinigung könnte ideell WwW1e materı1ell das
Interesse und dıe Ressourcen der Kıirchen STar Lasten der Dritten elt bean-
spruchen, hat siıch als unbegründet herausgestellt.

Für dıe Besprechung und Konkretisierung des Themas kırchliche enschen-
rechtsarbeıt ın Mittel- und Osteuropa sollten die kKkontaktausschüsse genutzt werden,
die zwıschen EKD un Polnischem Ökumenischem Rat DzZw. der Evangelıschen
Kırche In Rumänien bestehen, SOWIle dıe EKD-Dialog-Kommissionen mıt der
Russischen DZW. mıiıt der Rumänischen Orthodoxen Kırche. Die reichlich vorhande-
191501 und gul ausgebauten bilateralen Beziehungen VO  >; Gliedkirchen der EKD
Kırchen In Osteuropa könnten dafür ebenfalls in Anspruch IMN werden.

Uwe-Peter Heidingsfeld

Aspekte der 1Ss1on und Evangelısation
1Im heutigen kuropa

Auf dem Weg einer gemeinsamen 1ss1on

Die KEK-Vollversammlung in Prag (1992) beauftragte den Studienausschuß mıt
der Aufgabe, das TIThema „„‚Auf dem Weg einer gemeinsamen 1SsS10N In Europa;
Zeugn1s und Verantwortung der europälischen Kırchen““, dıskutieren. ährend
der Ausschuß dieses Thema untersuchte, fand notwendig, dıe Erfahrungen der
Lausanner ewegung für Weltevangelisation, der Europäischen Baptistischen Ööde-
ration und der Orthodoxen Kırchen 1mM sten ZUrT Kenntnis nehmen Es bestand
auch der Wunsch, dıe Probleme 1m Zusammenhang mıt Proselytismus gemeinsam
TT Um ein1ıge dieser Fragen behandeln, fand eine historische Zusam-

menkunft zwıischen dem Studienausschuß der KEK un! Repräsentanten der UrOo-
päischen Baptısten Föderatıon und des Europäischen Zweigs der Lausanner EWE-
gung ın der baptıstischen Famıiliıenferienstätte In Dorfweıl, Deutschland, WÄäh-
rend des Eröffnungsgottesdienstes las der stellvertretende Vorsitzende des Studien-
ausschusses, Professor Reinhard Frieling VO Konfessionskundlichen Instıtut ıIn
Bensheıim, Deutschland, den Missionsbefehl Aaus dem etzten Kapıtel des Matthäus-
evangelıums ’  e en Völkern un! macht Ss1e meınen Jüngern‘“‘‘.

In seinem Referat unterstrich Pastor Dr. arl Heinz Walter, Generalsekretär der
Europäischen Baptısten Föderatıion, dıe Wichtigkeit dieses Auftrages, indem

daß ‚„„dıe Baptisten weltweıt zusammengehalten werden durch diesen unıversa-
len Missionsbefehl‘‘. Er berief sıch darauf, daß der Auftrag, in die Welt gehen,
ın keiner Weise durch Räume, Länder oder Natıonen begrenzt ist Ahnlich beschrieb
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